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Die vektonelle Behandlung der Kegelschnitte zeigte die Vorteile dieser Methode
In den physikalischen Fachsitzungen wurde die neuere Physik Feldelektronenmikro-

skopie, strahlende Energie, Radioaktivität, Neutronenversuche, auch experimentell, ge
bracht Em ausgezeichnetes Referat uber die gegenwartige Lage des physikalischen Unter
richtes an den höheren Schulen der Bundesrepublik brachte viele offene Fragen und
Wunsche

In den chemischen Fachsitzungen waren neben historischen Vortragen auch solche uber
Kunstfasern (mit Versuchen) zu hören Die biologischen Fachsitzungen befassten sich mit
Viren und mit Problemen der Abstammungslehre

Der letzte Tag war den Besichtigungen der Institute und der Industrien innerhalb der
Stadtgrenze Berlins gewidmet Eine reichhaltige Buch und Lehrmittelausstellung sowie
Lehrmittelvortrage waren fur die Besucher em Augenschmaus Die Hauptversammlung
war ausgezeichnet besucht T Staber, Oberschutzen

Literaturüberschau

Paul B Fischer Arithmetik
Dritte Auflage 152 Seiten, 19 Figuren Sammlung Goschen, Band 47

Siegfried Valentin Vektoren und Matrizen
mit einem Anhang von Hermann Konig Aufgaben zur Vektorrechnung

Achte, erweiterte Auflage der Vektoranalysis 198 Seiten, 35 Figuren Sammlung Goschen, Band 354/354a

Karl Peter Grotemeyer Analytische Geometrie
199 Seiten, 73 Figuren Sammlung Goschen, Band 65/65a

Verlag Walter de Gruyter & Co Berlin 1958

Die dritte Auflage der Arithmetik, durchgesehen von Hans Rohrbach, umfasst Kapitel
uber Zahlen und Zahlen, die Bereiche der natürlichen, der ganzen, der rationalen, der
reellen und der komplexen Zahlen Em Anhang streift kurz die Reihen, Zmseszins und
Rentenrechnung, Kombinatorik und den binomischen Satz

Es war eine treffliche Idee, die Matrizenrechnung mit der Vektorrechnung zu vereinigen
und ausserdem dem Bande ausgewählte Aufgaben mit deren Losungen beizufügen, wenn
sich dadurch auch der Umfang fast verdoppelte Der erste Teil enthalt die Rechnungsregeln

der Vektoranalysis Es ist recht bedauerlich, dass» sich in dieser Disziplin immer
noch keine einheitliche Bezeichnungsweise hat durchsetzen können Nicht einmal dieser
Band und der im selben Moment im selben Verlag erschienene Band der Analytischen
Geometrie verwenden fur das skalare Produkt dieselbe Symbolik Im zweiten Teil werden
Satze der Potentialtheone, der Hydrodynamik und der Elektnzitätslehre behandelt Der
dritte Teil bringt die Theorie der linearen Vektorfunktionen, der Matrizen und der
Dyaden Den Abschluss bilden gut ausgewählte Aufgaben zur Vektorrechnung und deren
Losungen Leider wird den Figuren m dieser sorgfaltigen Darstellung zu wenig Beachtung
geschenkt, sie sehen eher wie Skizzen m einem Kollegheft aus

Die Abgrenzung des Stoffes der Analytischen Geometrie hat sich im Laufe der Zeit
ungewöhnlich verändert Unter dem Emfluss Steiners erfolgte ein Zusammenschluss der
projektiven und der analytischen Geometrie In der Folge sind die verschiedensten
Gebiete mit der analytischen Geometrie fusioniert worden Hier bildet die Vektoralgebra
die Grundlage, und von dieser aus werden Geraden und Ebenen behandelt Von den
Kegelschnitten, die sonst einen Hauptteil einer analytischen Geometrie bilden, ist hier
nicht die Rede Besondere Abschnitte smd der Kugel, zusammen mit dem Potenzbegriff
und dem Matrizenkalkul, verbunden mit einem Abriss uber lineare Gleichungen,
eingeräumt An die affinen Abbildungen schhessen sich die Bewegungen und die aquiformen
Abbildungen an Den Flachen zweiter Ordnung ist em Viertel des Büchleins gewidmet
Alsdann wird der Zusammenhang mit der projektiven Geometrie des Raumes hergestellt
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Eine Besonderheit des Büchleins bildet die Behandlung der Quadnken im Rahmen der
projektiven Geometrie Wahrend von zitierten Autoren nur Name und Lebenszeit
angegeben werden, bekommt J Steiner den Zusatz «Professor in Berlin» Soll damit Steiner
für Deutschland annektiert werden

Alle drei Bande befriedigen die Erwartungen und können empfohlen werden
P Buchner

Contribuhons to the Theory of Games
Band 3, herausgegeben von M Dresher, \ W Tucker und P Wolfe

435 Seiten, Princeton University Press 1957

Seit dem Erscheinen des Standardwerkes von Neumann und Morgenstern, Theory
of Games and Economic Behavior (Princeton University Press 1944), hat die Literatur
uber die Spieltheorie einen ungeahnten Aufschwung erfahren Tatsächlich zeigt es sich,
dass diese Theorie zu bedeutungsvollen Erkenntnissen fuhrt nicht nur m der Erforschung
der Gesellschaftsspiele, sondern auch auf andern Gebieten, wie m der Statistik, der
mathematischen Wirtschaftslehre, der Erkenntnistheorie usw

Der vorliegende 3 Band bildet die Nummer 39 der «Annais of Mathematic Studies»
und enthalt 23 Beitrage, die sich mit dem Ausbau der Theorie in verschiedener Richtung
befassen Dabei bildet das Zwei-Personen-Spiel, seiner hervorragenden Bedeutung
entsprechend, den Hauptgegenstand der Betrachtungen Die Beitrage erscheinen nach Inhalt
geordnet in fünf Teilen

Em erster Teil umfasst fünf Arbeiten und behandelt zerlegbare Spiele mit simultanen
Zügen Jeder Spieler ist uber den jeweiligen Stand einer Partie genau orientiert, so dass
die Schlusspartie als em Spiel fur sich (Komponente) aufgefasst werden kann Em
typischer Repräsentant dieser Art Spiele ist das Uberlebensspiel Zwei Gegner verpflichten
sich, eine Partie so lange fortzusetzen, bis einer zahlungsunfähig geworden ist, der
«Überlebende» ist dann Sieger und erhalt einen bestimmten Gewinn Milnor und Shapley
betrachten insbesondere Spiele, bei denen beide Partner die Möglichkeit haben, eine
unbeschrankte Zeit zu «überleben» Es gelingt ihnen, gewisse Bedingungen anzugeben,
unter denen solche Spiele optimale Strategien besitzen - In allen Fallen erweist sich die
vorausgesetzte Möglichkeit der Zerlegung eines Spieles in eine Folge von «Unterspielen»
fur die mathematische Analyse als sehr vorteilhaft

Der zweite Teil behandelt Spiele mit vollständiger Information Hierher gehört
bekanntlich auch das Schachspiel, dessen innere Struktur durch Zermelo und Neumann
teilweise aufgedeckt wurde, so dass die Schwierigkeiten «nur» noch m der Auffindung
der reinen optimalen Strategien besteht, ein Problem, mit dem sich m allgemeiner Weise
und mit einigem Erfolg die Arbeit von Rabin auseinandersetzt Ein Vorstoss m der
gleichen Richtung, aber von einer andern Seite her, bringt die Studie von W Walden,
A Study of Simple Games Trough Experiments on Computing Machines

Im dritten Teil werden Spiele mit partieller Information untersucht In den meisten
Fallen ist es so, dass die Information erst im Laufe des Spieles, also mit einer Phasenverschiebung,

eintritt, so nimmt - um ein bekanntes Beispiel anzuführen - beim Jass-Spiel
die Kenntnis uber die KartenVerteilung mit jedem Vorweis einer Karte zu und hegt erst
nach der Abgabe der letzten vollständig vor Fur die Erforschung solcher Spiele fallt
erschwerend in Betracht, dass sie im allgemeinen nicht mehr in Unterspiele zerlegbar
sind, doch lassen sich, wie Scarf und Shapley zeigen, unter Umstanden gewisse
Erweiterungen des Begriffs Unterspiele einfuhren und damit Fortschritte erzielen - Die zwei
Arbeiten von Dubois und Karlin befassen sich mit Verfolgungsspielen Solche Spiele
gewinnen in der Kriegstechnik Bedeutung, je besser es gelingt, Modelle aufzustellen, die
den Begebenheiten der Wirklichkeit entsprechen - Kemeny und Thomsen gehen in
ihrer Arbeit The Effect of Psychological Attitudes of the Ontames of Games von der Tatsache
aus, dass der Geldwert eines Gutes nicht identisch ist mit seinem Nutzen, und zeigen, wie
die Wahl der Nutzungsfunktion sich auf die Strategien der Spieler auswirkt

Im vierten Teil werden Spiele mit unabzahlbar vielen Strategien behandelt Das
klassische Beispiel eines solchen Spieles bildet das Emheitsquadrat, wobei die möglichen
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Strategien der Spieler in der Wahl je eines Punktes auf den Einheitsstrecken bestehen
Fur solche Spiele ist der Hauptsatz der Spieltheorie nicht immer erfüllt, so dass die Frage,
unter welchen Bedingungen optimale Strategien existieren, besondere Bedeutung
gewinnt Sie wird in den fünf Arbeiten dieses Teiles unter Vorgabe bestimmter
Voraussetzungen und anhand von instruktiven Beispielen, von denen insbesondere dasjenige
von Restrepo, Silent Duel, Beachtung verdient, behandelt

Fünfter Teil Die primäre Darstellung eines Spieles folgt aus der graphischen Aufzeichnung

der möglichen Verlaufe einer Partie Sie wird als extensive Form im Gegensatz zur
Normalform gekennzeichnet und erscheint als em sich verzweigendes Büschel gebrochener
Linien Jeder Verzweigungspunkt markiert die Situation unmittelbar vor einem Zug.
Werden diese Verzweigungspunkte zusammengeruckt, so dass sie ununterbrochen
aufeinanderfolgen, so erhalt man anstelle der gebrochenen Linien Kurven und damit die
Darstellung des sogenannten Differential-Spieles Leider konnte bis heute keine
befriedigende mathematische Formulierung fur diesen Fall gefunden werden Die drei Arbeiten
von Scarf, Flemning und Berkowitz enthalten indessen beachtenswerte Vorstosse m
dieser Richtung P Nolfi

Sophie Piccard Sur les bases des groupes d'ordre fini
242 Seiten M6moires de l'universit6 de Neuchätel, Band 25, Neuchätel, Secr6tanat de Puniversit6, 1957

In der Einleitung werden die Grundbegriffe Gruppe, Untergruppe, Normalteiler,
Zentrum, Isomorphismus und Automorphismus definiert und kurz erläutert

Em System E von Elementen ax, ak einer Gruppe G heisst Erzeugendensystem von
G, wenn alle Elemente aus G aus endlich vielen der at zusammengesetzt werden können
und wenn keine echte Untermenge von E schon hierzu ausreicht Em Erzeugendensystem
B heisst Basis, wenn die Zahl der Elemente k minimal ist k ist eine Invariante der
gegebenen Gruppe G Weiter heisst ein System Bx, Bh em vollständiges Basensystem, wenn
alle anderen Basen von G durch Transformation B b Btb~1, 6€G, t 1, h gewonnen

werden können und wenn kein System kleinerer Ordnung schon diese Eigenschaft hat
Das allgemeine Thema des Buches ist die Aufgabe, alle Basen einer gegebenen Gruppe G

anzugeben Diese Aufgabe ist gelost, wenn em vollständiges Basensystem hingeschrieben
ist Es entsteht zunächst die Frage, wieviel Basen aus einer bereits bekannten gewonnen
werden können Hierzu wird als erste zur Basis B assoziierte Gruppe gx die Untergruppe von
G bezeichnet, deren Elemente B bis auf die Reihenfolge in sich transformieren Die
Transformation mit Elementen aus gx induzieren eine Gruppe von Permutationen der
Elemente a% von B Diese Gruppe g2 heisst die zweite zur Basis B assoziierte Gruppe g2 ist
homomorphes Bild von gx Bezeichnen mx und m2 die Ordnungen von gx und g2 und c die
Ordnung des Zentrums von G, dann besteht die Beziehung mx c m2 Ist ferner n die
Ordnung von G, dann entstehen aus B durch Transformation insgesamt m/mx verschiedene

Basen
Hauptgegenstand der weiteren Untersuchung sind nun m erster Linie die symmetrischen

Gruppen Bis zum Grade 9 werden alle Basen aufgezahlt, in denen ein Element ein
Zyklus grosstmoghcher Lange ist Bis zum Grade 10 werden eine grosse Anzahl von
transitiven primitiven Untergruppen der symmetrischen Gruppe untersucht und ihre
Basen vollständig aufgezahlt Gruppentheoretisch interessant ist es, dass bis zum Grade 31
zu jeder symmetrischen Gruppe eine Basis und die zugehörigen definierenden Relationen
bestimmt sind Schliesslich werden noch spezielle Gruppen von Mathieu und Burnside
behandelt sowie eine Verallgemeinerung der Kleinschen Vierergruppe

Dem Gruppentheoretiker ist eine reiche Fülle an Beispielen fur die Erzeugung endlicher
Gruppen gegeben Da alle Begriffe ohne Voraussetzung gruppentheoretischer Kenntnisse
eingeführt werden, ist der Band aber auch dem zugänglich, der eine erste Unterrichtung
m der Gruppentheorie wünscht Diese ist allerdings auf einen sehr speziellen Teil, die
Theorie der symmetrischen Gruppen, beschrankt Die Vollständigkeit durfte einmalig
sein, zahlreiche Einzelveroffenthchungen der Verfasserin aus diesem Gebiet waren die
Vorbereitung dazu Franz Wever, Erlangen
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Grundfragen und Fortschritte der Physik
181 Seiten Georg Luttke Verlag, Berlin 1958

Das vorliegende Buch, Band 3/4 einer Reihe von «Schriften zur wissenschaftlichen
Weitorientierung», bringt fünfzehn Aufsatze von sechzehn Autoren uber Grundfragen
und Fortschritte der Physik Die Beitrage sind zum grossten Teil aus Referaten
hervorgegangen, die in der RIAS-Funk-Umversitat gehalten wurden Der Band vermittelt dank
der Zahl der Autoren eine Übersicht von seltener Mannigfaltigkeit Besonders hervorgehoben

seien die sorgfaltig abgewogene Darstellung des gegenwartigen Standes der
empirischen Begründung der allgemeinen Relativitätstheorie von E Finley-Freundlich, die
knappe historische Übersicht der Entwicklung der Kernforschung durch O Hahn, der
Bericht von O R Frisch uber neuere Ergebnisse der Kernforschung und die interessanten
Angaben uber die Entwicklung und Anwendungsmoghchkeiten von radioaktiven Indikatoren

von G von Hevesy Die Ausfuhrungen von O W Haseloff und H Stachowiak
uber das Thema «Physik im sozialkulturellen Spannungsfeld weisen auf manche soziale
Probleme hm, welche durch die neueste Entwicklung auftreten Weil es fur den
Mathematiker von besonderem Interesse ist, sei ein Satz aus dem Beitrag von W Schmeidler
uber das mathematische Denken in der Physik zitiert «Wer nicht von dieser
Grundannahme ausgeht, dass die Natur in sich vernunftsmassig vorgeht, der kann niemals
Naturwissenschaftler sein, denn die Wissenschaft will und kann ihrem Wesen nach nichts
anderes erstreben, als die Vernunft im Naturgeschehen aufzudecken und zu verstehen»

L Locher-Ernst

U Grenander et G Szego
Toeplitz Forms and Their Apphcations

X et 245 pages University of California Press, Berkeley et Los Angeles 1958

La throne des processus stochastiques a donne une importance accrue aux formes de
Toeplitz, qui s'etaient introduites en analyse dans l'etude des fonctions analytiques de
variables complexes Le present ouvrage, apres un expose complet de cette throne, en
donne des apphcations, notamment dans le domaine du calcul des probabilites et de la
statistique Ch Blanc

H Weyl Symmetrie
157 pages avec 72 figures Birkhauser Verlag Bule et Stuttgart 1955

En 1951, l'auteur de cet ouvrage pubhait en anglais, sous le titre Symmetry le texte
un peu remam6 de quatre Conferences faites pour un public non sp£ciahs6, le succes de ce
hvre fut tres grand il apportait au non-mathematicien la r6v61ation de cette merveilleuse
theorie des groupes, avec laquelle toutes les activites humaines ont quelque contact, aux
speciahstes, il montrait les prolongements mdefmis de ce que l'on presente souvent comme
une froide abstraction

Cette excellente traduction, avec ses ülustrations si suggestives, vaudra ä l'ou/rage
une diffusion encore accrue, puisse-t-elle mspirer ceux qui, ä tous les degr6s, ont pour
mission d'enseigner les mathematiques Ch Blanc

J R Stock
Die mathematischen Grundlagen fur die Organisation der elektronischen Rechenmaschine

der Eidgenössischen Technischen Hochschule
Nr 6 der Mitteilungen aus dem Institut fur angewandte Mathematik an der Eidgenossischen Technischen

Hochschule, Zunch 73 pages Birkhauser Verlag, Bäle et Stuttgart 1956

Descnption d6taill6e des pnncipes qui ont servi de base ä la conception de la machine
ERMETH, l'ouvrage contient egalement des mdications sur les dimensions et
Performances de la machine, ainsi que quelques exemples de programmes Ch Blanc
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